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P R Ä A M B E L 

Die Besonderheiten  

1 9 6 8  

Grundsteinlegung 

Im Jahr 1968 erfolgte die Grundsteinlegung für ein Tramwaymuseum mit Echtbetrieb durch Herrn 

Alfred FLEISSNER sen. und Freunden! 

 

2 0 1 8 

Kulturerbejahr 

Im ĂEuropªischen Kulturerbejahre ï 2018 ï european year of 

cultural heritageñ sind wir mit dabei! Ein EYCH-Projekt der 

Europäischen Union.   

Our heritage: ñWhere the past meets the futureò. 

Die Museumstramway Mariazell ist im Jahr 2018 Teil dieses von 

der EU initiierten Programms!   

 

Österreichischer Bahnkulturpreis. 

Wir haben uns mit dem Projekt der ĂStreckenverlªngerung 

der Museumstramway Richtung Mariazell Stadtñ beim  

Ă¥sterreichischen Bahnkultur-Preis 2018ñ beworben. Die 

MT ist als Sieger hervorgegangen.  

Darauf sind wir besonders stolz. 
 

2 0 1 9 

In der Saison 2019 konnten wir das neue (alte) 

Ausflugsschiff ĂChristinañ in Betrieb nehmen. Am 

Freitag, den 07. Juni 2019, erfolgte die feierliche Taufe 

unter Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste aus Politik, 

Wirtschaft, Kultur und Förderer. Es handelt sich um ein 

ehemaliges Monitorboot (Militärboot) Baujahr: 1916. 
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Der Herr Bundespräsident hat mit Entschließung 

vom 30. August 2019 Herrn Alfred Fleissner, 

Prªsident des Vereins Ă¥sterreichisches 

Straßenbahn ï und Lokalbahnbetriebsmuseum 

Interessensgemeinschaft Museumstramway 

Mariazellñ, den Berufstitel  

ĂProfessorñ 

verleihen. Im Rahmen eines würdevollen Festaktes 

in der Aula der Alten Universität in Graz wurde von 

Herrn Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer 

am 26. November 2019 die Ehrung vorgenommen.  

 

Zur Person 

 

Quelle: 

Hans Rankl / Hubert Schorn ĂMit der neuen 

Mariazellerbahn unterwegsñ erschienen im  É 2015 

Residenzverlag.Copyright erteilt am 22.05.2018 

Alfred   Fleissner: 

Jahrgang 1949, geboren in Wien.  

Mit 19 Jahren steigt er ganz konkret in die Bewahrung 

von historischen Straßenbahnfahrzeugen ein. Erstes 

Objekt ist der Triebwagen Ă100ñ der StraÇenbahn 

Baden im Jahr 1968. 2018, also 50 Jahre danach, 

umfasst die Sammlung ca. 130 Exponate.  Und nicht 

nur das, er baut auch eine Tramwaystrecke zum 

Erlaufsee, wo es vorher nie eine Eisenbahn oder 

ähnliches gab.  

Willenskraft, Netzwerke bis in die höchsten Kreise und 

sein enormes Fachwissen, gepaart mit viel 

Freiwilligenleistungen der Freunde- und -innen sind die 

Basis für die Erfolge. 

 

 

Beiträge (Texte und Fotos) von: 

Prof. Alfred Fleissner 

Alfred Fleissner jun. 

Ing. Harald Baminger 

Ing. Reinhard Sieber 

 

Impressum: Informationsbroschüre über die Museumstramway Mariazell.  Medieninhaber: Für den Inhalt verantwortlich: 

Österreichische Straßenbahn ï und Lokalbahnbetriebsmuseum; Interessensgemeinschaft Museumstramway, An der 

Museumsbahn 5, A-8630 Mariazell. Redaktion: Ing. Reinhard Sieber. Druck und Vervielfältigung: Eigenproduktion. 

Eventuell geschlechtsspezifische Ausdrücke umfassen Frauen und Männer gleichermaßen.  
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1. Einleitung  

In Österreich gibt es eine Vielzahl von Museumseisenbahnen. Alle haben ein gemeinsames Ziel, 

nämlich die Belebung der jeweiligen Regionen im Sinne touristischer Gesamtkonzepte. Einige dieser 

Bahnen bieten natürlich auch ein eisenbahnspezifisches Rahmenprogramm an. Es geht hier auch 

um die Fahrzeugtechnik, die Bautechnik des Schienenweges und natürlich auch um die 

Betriebsführung. Im Rahmen von Ausstellungen, Führungen und Sonderveranstaltungen kann man 

sich darüber informieren.  

Im wohl bekanntesten Wallfahrtsort Österreichs ï in Mariazell ï entstand in den 70er Jahren eine 

Museumstramway die in mehreren Ausbauschritten realisiert wurde. Die Entstehungsgeschichte 

alleine ist schon einzigartig, ist die Museumstramway die einzige Bahn in Österreich, die als solche 

neu errichtet wurde. Es gab keine Vorgängerstrecke der Österreichischen Bundesbahnen oder der 

Steiermärkischen Landesbahnen die zu übernehmen gewesen wäre.  

Die Museumstramway dient der Vorführung historischer Fahrbetriebsmittel von Straßen ï und 

Lokalbahnen, sowie touristischen Zwecken zur Durchführung von Fahrten mit diesen 

Fahrbetriebsmitteln. Dadurch ist es möglich Touristen vom Bahnhof Mariazell zum Erlaufsee und 

Richtung Mariazell Stadt zu befördern.  

Grundsatz bei der Errichtung der Strecke war und ist es, die Geschichte der Technik österreichischer 

Straßen ï und Lokalbahnen zu präsentieren.  

In diesem Zusammenhang ist es uns wichtig zu betonen, dass die Museumstramway ein 

Ă¥sterreichweitesñ ï Museum ist.   

In der Folge soll ein Überblick dokumentiert werden, der dieses Juwel auch entsprechend würdigen 

soll.     

Es liegt in der Natur der Sache, dass bei einer Gesamtdarstellung bzw. beim Versuch einen globalen 

Überblick zu vermitteln, die Gefahr groß ist, sich in technische Details zu verlieren, die nur wenige 

Fachleute interessieren.  

Es soll auch eine Würdigung des Herrn Prof. Alfred Fleissner sein, was er in den letzten 50 und mehr 

Jahren an Einzigartigkeit in Mariazell geschaffen hat, ohne die Leistungen seiner Mitstreiter, Gönner 

und Geschäftspartner zu vernachlässigen.  

 

2. Geografische Lage 

Der Wallfahrtsort Mariazell liegt in der Obersteiermark im Grenzland zu Niederösterreich. Mariazell 

ist verkehrstechnisch sehr gut erschlossen. Es führt die wohl bekannteste Schmalspureisenbahn 

(760 mm Spurweite) ï die Mariazellerbahn ï der Niederösterreichischen 

Verkehrsorganisationsgesellschaft (NÖVOG) - zum Bahnhof Mariazell der im Ortsteil von 

St.Sebastian liegt. Diese geographische Distanz ist einer der Hauptgründe die Museumsstrecke bis 

in die Stadt Mariazell zu verlängern. 
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Übersicht: 

 

 

Vom Norden kommend führen mehrere gut 

ausgebaute Straßen nach Mariazell:  

Á über das Traisental ï Annaberg und 
Josefsberg;  

Á über das Pielachtal ï Wastl am Wald und 
Josefsberg  

Á über das Traisental St.Aegyd und das 
Gscheid 

Es besteht auch die Möglichkeit über 

Scheibbs ï Gaming und dem Zellerrain direkt 

zum Erlaufsee zu gelangen.  

Von Süden kommend geht es  

Á über Kapfenberg und über den Seeberg  
Á Mürzzuschlag ï Lahnsattel / Niederalpl   

 

Über die Schiene ist Mariazell nur mit der Mariazellerbahn von St.Pölten Hbf aus erreichbar. 

 

3. Kulturerbe 2018 

Das Jahr 2018 wurde von der Europäischen Union zum europäischen Jahr des Kulturerbes erklärt 

(ĂEuropªischen Kulturerbejahres 2018ñ - european year of cultural heritage). Wir sind mit der 

Museumstramway Mariazell mit dabei. Die ĂInteressensgemeinschaft Museumstramway Mariazellñ 

ist ein gemeinnütziger Verein, der primär auf Sponsoring bzw. wohlwollende Unterstützungen 

angewiesen ist. Eine derartige Initiative der EU und des Bundeskanzleramtes ist eine willkommene 

Gelegenheit uns zu promoten.    
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Die europäischen Initiativen waren: 

Á Kulturerbe im Wandel: Neugestaltung industrieller, religiöser, militärischer Stätten und 

Landschaften. 

Á Tourismus und Kulturerbe: Verantwortungsvoller und nachhaltiger Tourismus rund um das 

Kulturerbe. 

Á Wertschätzung des Kulturerbes: Qualitätsstandards für Interventionen am Kulturerbe. 

Á Fertigkeiten im Bereich des Kulturerbes: Bessere Aus- und Weiterbildung in traditionellen und 

neuen Berufsfeldern. 

Á Wissenschaft für das Kulturerbe: Forschung, Innovation, Wissenschaft und Technologie zum 

Wohle des Kulturerbes. 

In allen diesen Schwerpunktzielsetzungen der Europäischen Union haben wir uns 

wiedergefunden. 

  

4. Zielsetzungen 

4.1. Allgemeines 

Auch eine Museumsbahn muss Einnahmen lukrieren können, sowie jedes Museum auf 

Eintrittsgelder angewiesen ist, braucht es also Besucher in Form von Fahrgästen. Daher hat eine 

Museumsbahn nur eine Existenzberechtigung, wenn zusätzlich attraktive Angebote vorhanden sind. 

Das sind touristische Angebote im Sinne eines Gesamtkonzepts mit: Erlaufsee - 

Personenschifffahrt, Sportanlagen, Heimatmuseum, Bürgeralpe ï Holzknechtpark, Heimatmuseum, 

Basilika, Einzelhandelsgeschäfte mit sehr viel Traditionen, Wanderungen, Kulinarikum, etc.  

Tourismusangebote und Eisenbahnwissenschaft vereinigen sich zu einer einmaligen Symbiose.   

Die historisch einmaligen Objekte der Museumstramway müssen aber leben. 

 

Überlandstraßenbahn 

Um gleichermaßen Straßenbahnen, Lokalbahnen, Dampftramways zeigen zu können, kam bei der 

Neuerrichtung in Mariazell nur eine Ausführung als Überlandstraßenbahn in Frage. Es ermöglicht 

den Einsatz von städtischen Straßenbahnen in freier Natur wie es z.B. war:  
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Á In Wien bei der Linie 80 zum Lusthaus oder bei den elektrifizierten Dampftramwaylinien nach 

Groß-Enzersdorf (Linie 317) oder  

Á nach Mödling (Linie 360),   

Á die Lokalbahn Wien-Pressburg,  

Á die Wiener Lokalbahn Wien-Baden oder  

Á die Salzburg-Berchtesgaden-Königssee-Bahn mit seiner historischen Pikanterie, rote 

österreichische und grüne bayrische Garnituren im damals grenzüberschreitenden Verkehr. 

 

Die Museumstramway bietet aber auch für das Fachpublikum interessante Leckerbissen. 

Maßgebliche Zielsetzung in diesem Bereich war die Bewahrung alter Techniken im Gleis ï und 

Fahrleitungsbau sowie im Fahrzeugbau.  

Wenn man den Zeitraum des ÖPNV (Österreichischer Personennahverkehr) bis 1945 zeigen will, 

so ergeben sich gerade auch im Gleisbau ungeahnte Möglichkeiten und eine Vielfalt an damals 

aktuellen Oberbauformen. Alles das ist auf der Museumstramway Mariazell dokumentiert.  

Alles überragende Zielsetzung und Grundlage jeder Prozessschritte im Aufbau der 

Museumstramway war die Originaltreue der Fahrzeuge, der Infrastruktur und der Betriebsführung. 

Wiewohl das Museum in der Steiermark liegt, so ist es doch ein Österreich weites Museum. Warum 

es gerade Mariazell geworden ist, wird im Folgenden ausführlich erläutert. 

 

4.2. Strategische Ausrichtung 

Die Museumstramway Mariazell ist eine gemeinnützige, auf Dauer angelegte, der Öffentlichkeit 

zugängliche Einrichtung, im Dienst der Gesellschaft und ihrer Entwicklung, die zum Zweck der 

Präsentation, des Studiums und der Bewahrung von Kulturgut sammelt, erforscht, bekannt macht, 

ausstellt und betreibt. 

Das Museum besteht daher primär aus dem Museumsbetrieb. 

Maßgebliche strategische Ausrichtungen waren und sind: 

À Präsentation der Vielfalt an Straßenbahntechnik in allen Bereichen.    

À Unser Selbstverständnis ist die Bewahrung der Originalität der Anlagen und Fahrzeuge. 

À Die Museumstramway zeigt nicht nur historische Exponate, sondern verleiht ihnen auch 

Leben. Wir wollen auch die Betriebsführung und deren Prozessabläufe präsentieren.  

À Langfristig wollen wir nicht nur ein Museumsbetrieb bleiben, sondern eine wichtige Funktion 

im örtlichen Nahverkehr einnehmen. Dafür bedarf es allerdings einer Anpassung der 

gesetzlichen Bestimmungen.  

À Wir wollen die Museumstramway daher bis in das Stadtzentrum Mariazell verlängern.  

À Im Rahmen des Wissensmanagement verbessern wir ständig die historischen 

Dokumentationen, um der Nachwelt die Entstehungsgeschichte und Entwicklungswege der 

Einrichtungen präsentieren zu können.  
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À Unsere Unternehmenskultur zeichnet aus, dass wir offen sind für alle, die einen 

wissenschaftlichen Beitrag leisten können, Ideen einbringen, an der Weiterentwicklung 

mitarbeiten oder einfach nur in anderer Weise sich einbringen wollen. 

À Wir wollen uns nicht nur im örtlich regionalen, sondern insbesondere im überregionalen 

Wirkungskreis ständig weiterentwickeln. 

À Wir wollen der jungen Generation eine Alternative zu der digitalen Welt bieten. 

À Die Regionalität ist in den Vordergrund zu stellen. Örtliche Besonderheiten der Regionen 

müssen Berücksichtigung finden.  

À Wir wollen eine bestmögliche Vermarktung der Museumstramway anbieten. In die 

Wertschöpfungskette sind möglichst viele touristische Projekte und Aktivitäten einzubinden.  

 

4.3. Nutzenziele 

Dieses Werk ist als zweite Auflage ergänzt worden. Es hat sich einfach viel getan. Leider haben uns 

auch 2020 die Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Coronavirus getroffen. Wir haben aber 

verstanden, dass wir nicht die Einzigen sind, die von der Krise betroffen sind. Wir haben gesehen, 

dass wir selbst wieder auf die Beine kommen müssen.  

Umso mehr müssen wir auf unsere Einzigartigkeiten (USP; Unique selling points) verstärkt 

hinweisen. Nach den vielen Auszeichnungen und Ehrungen dürfen wir schon mit Recht annehmen, 

dass wir auf den richtigen Weg sind. 

Unsere Ziele und die damit verbundenen Nutzen sind daher: 

À Antrag auf Aufnahme in die Liste der UNESCO Welterbe. 

À Einbettung der Tramway in ein öffentliches Nahverkehrsmittel. 

À Beitrag zur Stärkung des Tourismus in der Region. 

À Aufrechterhaltung eines Kulturgutes. 

À Aktives Erlebnis Straßen- und Lokalbahn. 

À Bewahrung der Entstehungsgeschichte und des Wissens über die verschiedenen Techniken 

und Prozessabläufe. 

À Verkehrsdienstleistung; Shuttle- und Attraktionszug bei Veranstaltungen. 

 

4.4. Originalität 

Auch denkmalgeschützte Eisenbahnen, wie z.B.: die Semmeringbahn, unterliegen einer dauernden 

Abnutzung und Modernisierung auf Grund der hohen Zugfrequenzen und hohen Achslasten. Diese 

Anlagen haben daher keine Ähnlichkeit mehr mit dem Oberbau der Bau ï und Gründerzeit, auch die 

verwendeten Materialien betreffend.  
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Anders ist das bei einer Museumstramway, die auf Grund der Frequenzen keinem derartigen 

Verschleiß unterliegt. Wir können es uns leisten, alle Bauelemente im Original einzubauen und zu 

belassen. Das ist übrigens eine der wesentlichen Einzigartigkeiten der Museumstramway hier auf 

den Originalzustand besonders Bedacht zu nehmen.  

Um gleichermaßen Straßenbahnen, Lokalbahnen und Dampftramways zeigen zu können, kam nur 

eine Ausführung als Überlandstraßenbahn in Frage. Es ermöglicht den Einsatz von klassischen 

Tramwayfahrzeugen oder auch von Lokalbahnfahrzeugen wie bei der Badnerbahn oder der 

ehemaligen Preßburgerbahn.  

Die Treue zur Originalität ist eine besondere Einzigartigkeit der Museumstramway. Fahrzeuge und 

Infrastruktur entsprechen einem jeweiligen Original und sind nicht nachgebaut. Beim Restaurieren 

ist daher auch altes Fachwissen erforderlich. 

 

4.5. Wissensmanagement 

Viel historisches Wissen wird hier bewahrt, um nicht verloren zu gehen. Nicht nur in einem überaus 

umfangreichen Plan ï und Photoarchiv wird Wissen bewahrt, es werden auch Künste bewahrt, die 

in Vergessenheit zu geraten drohen, wie das Bedienen der Dampftramway oder das Bedienen und 

Warten von Straßenbahn-Schleifringfahrschaltern. Das Fahren mit einer ĂOldtimerñ ï Straßenbahn 

ist nämlich gar nicht so einfach. Es bedarf hier ein besonderes Fingerspitzengefühl und das Wissen 

über die technischen Abläufe beim Beschleunigen und beim Bremsen. 

In den Werkstätten werden historische Schienenfahrzeuge originalgetreu unter Anwendung der 

alten Technologien restauriert, so z.B.: der Wagenbau mit edlem Holz, feinste Schlosserarbeiten 

nach alten Techniken (Nieten statt Schweißen). 

Daher nehmen wir auch Aufträge von außenstehenden Bestellern an, wie z.B.: das 

Straßenbahnmuseum der Wiener Linien, Stern&Hafferl, Salzburger Lokalbahnen, Schafbergbahn, 

Verkehrsbetriebe Potsdam, etc., weil wir für Originaltreue stehen.  

Es war auch das Kulturerbejahr 2018, dass uns bestärkt hat hier auf alte Fertigungstechniken Bezug 

zu nehmen. Wir wenden noch alte Techniken an, z.B.: Kesselnieten, Beschriftungsformen mit Hand, 

Ausstattung der Sitze mit Schweinslederbezug, etc.  

 

5. Die Entstehung 

Die Museumstramway Mariazell ist keine aufgelassene ehemalige Eisenbahnstrecke die einer 

Reaktivierung erfuhr. Die Strecke ist eine von Idealisten seit dem Jahr 1974 vollkommen neu 

errichtete Überlandstraßenbahn, nach historischen Vorbildern mit vielen Originalbestandteilen 

gestaltet, welche oft schon älter als 100 Jahre sind und deshalb auch unter Denkmalschutz stehen.  

Die Geschichte der Museumstramway Mariazell begann mit der Rettung des ersten 

Straßenbahnwagens für eine beabsichtigte historische Sammlung durch Herrn Alfred Fleissner im 

Fr¿hjahr 1968. Es war dies der Triebwagen Ă100ñ der StraÇenbahn Baden.  
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Hier die Originalaufnahme vom 

13. März 1968 um 23:45 Uhr. 

Herr Alfred Fleissner war zu 

dieser Zeit 19 Jahre alt. 

Im Jahr 1968 wurde der Grundstein f¿r ein Wiener Tramwaymuseum gelegt. Junge ĂWildeñ haben 

begonnen historische Straßenbahnfahrzeuge zu erhalten um diese später in Betrieb präsentieren 

zu können. Die Fahrzeuge wurden für das damals bevorstehende 100-Jahr Jubiläum der Wiener 

Straßenbahn in der Remise in Wien-Rudolfsheim hinterstellt.  Die Geschichte sollte sich etwas 

anders entwickeln. Aus verschiedensten Gründen musste eine neue Bleibe gesucht werden. Die 

jungen Idealisten übersiedelten mit ihren historischen Fahrzeugen zur St.Pöltner Straßenbahn. Platz 

fanden die Fahrzeuge in der Remise, am Freigelände der Papierfabrik Salzer und in der Harlander 

Zwirnfabrik. Bei der Haltestelle Aufeld sollte eine Museumsremise entstehen, es wurde schon mit 

dem Gleisbau begonnen. Aber es sollte wieder anders kommen.   

Im Jahr 1974 zeichnete sich ab, dass die St.Pöltner Straßenbahn ihrem Ende zusteuerte. Alfred 

Fleissner besuchte damals die HTL-Abendschule um Betriebsleiter bei der St.Pöltner Straßenbahn 

zu werden. Mit der Einstellung des Betriebes der St.Pöltner Straßenbahn war damit die beabsichtigte 

Tramwaykarriere des jungen Alfred Fleissner jäh beendet.  Zu dieser Zeit entstand die Idee der 

jungen ĂWildenñ eine Museumstramway von Mariazell ¿ber den Bahnhof Mariazell zum Erlaufsee zu 

bauen. Die Örtlichkeit war durch viele Urlaubsaufenthalte in Mariazell bekannt. 

Nur Wenige in der Gemeindepolitik und im Land Steiermark glaubten an dieses Vorhaben. Es 

begannen aber die Verhandlungen mit der Stadt Mariazell und der (damals noch bestehenden) 

Gemeinde St.Sebastian zur Projektierung und Errichtung einer Museumstramwaystrecke vom 

Stadtzentrum Mariazell über den Bahnhof zum Erlaufsee. 

Am 10 Februar 1976, um 10:00 Uhr fuhr der letzte Tramwaywagen in die St.Pöltner 

Straßenbahnremise. Damit endete die Geschichte dieses umweltfreundlichen und allseits beliebten 

Verkehrsmittels in St.Pölten.  

Nach Auflösung der Straßenbahn konnten vom Masseverwalter eine Anzahl historisch bedeutende 

Straßenbahnfahrzeuge erworben werden, sowie die Stromversorgungsanlage, ebenso die damals 

erst zwei Jahre alten Gleisanlagen zwischen Oberwagram und der Ausweiche Salzer samt der 

ganzen Oberleitungsanlagen.  

Diese Gleisanlagen der St.Pöltner Straßenbahn wurden von den Mitgliedern der Museumstramway 

an freien Abenden und an Wochenenden demontiert und an die ÖSPAG (Österr. Sanitär-Porcellan 

AG) in Wilhelmsburg verkauft. Die Schwellen wurden von der Steiermärkischen Landesbahn für die 
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Strecke Peggau ï Übelbach angekauft. Mit den Erlösen konnte der Bau der Werkstättenhalle in 

Mariazell in Angriff genommen werden.  Aus der Demontage einer stählernen Werkshalle in 

Oberwaltersdorf im Bezirk Baden, alten Hallenteilen und einem Laufkran aus dem aufgelassenen 

Gelände der Donau-Chemie in Moosbierbaum bei Tulln konnten wichtige Bauteile gewonnen 

werden.  

Diese Methode zieht sich bis heute durch. Nur mit viel Geduld, Wissen, Mut und einem perfekten 

Netzwerk gelingt es aus Betriebsauflassungen, Tauschgeschäften und Spenden dieses Projekt 

umzusetzen. Gestützt wird dieses Projekt zudem von unzähligen Freiwilligenleistungen der 

Sponsoren, Freundinnen und Freunden der Museumstramway Mariazell.  

In den Jahren 1980 und 1981 wurde die Gleisanlage vom Bahnhof Mariazell bis zur Haltestelle 

Sportplatz (heute Freizeitzentrum) fertiggestellt. Am 13. September 1981 konnte unter der 

Patronanz des damaligen NÖ-Landeshauptmann Andreas Maurer, aus dessen Bundesland die 

älteste betriebsfähige Dampftramwaylok Nr.8 Bj.1884, von der Strecke Hietzing ï Mödling stammte, 

die erste Teilstrecke der Museumstramway in Betrieb genommen werden.  

Die weiteren Teilstrecken wurde dann sukzessive im Jahr 1983 bis zur Waldschenke in Betrieb 

genommen. Auch wurde die neue Trassierung der Erlaufseelandesstraße aus Anlass des 

Papstbesuches von Johannes Paul II im Jahr 1983 korrigiert und so angelegt, dass Platz für die 

Gleise Richtung Erlaufsee entstand. 1985 fuhr dann der erste Zug bis zum Erlaufsee. 

Ziel war es und ist es immer noch bis in das Stadtzentrum von Mariazell zu fahren. Der Bau bis zum 

Promenadenweg konnte im Herbst 2014 fertig gestellt werden. Zu Pfingsten im Jahr 2015 erfolgte 

die Betriebsaufnahme mit Dampf-, Diesel- und Elektrofahrzeugen. Unsere ganze Kraft gilt jetzt der 

Weiterführung der Strecke zumindest bis zum Busparkplatz in der Stadt Mariazell.    

   

5.1. Warum eine Museumstramway in Mariazell? 

Wieso eine Museumstramway zwischen Mariazell und Erlaufsee, wenn so viele aufgelassenen 

Strecken existieren?  

Eisenbahnen werden aus mehreren Gründen aufgelassen:  

À Naturereignisse, wie Erdrutsche, Überschwemmungen, etc. die einen Wiederaufbau in Frage 

stellen.  

À Inakzeptables Kosten ï Nutzenverhältnis für den Betreiber. 

À Zunehmende Konkurrenz durch die Straße. 

À Attraktivität des Individualverkehrs. 
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Das folgende Bild zeigt eine Gesamtdarstellung des Eisenbahnstreckenbaus bezogen auf das 

heutige Staatsgebiet von Österreich. Ohne sich in Details zu verlieren, sieht man hier recht deutlich, 

dass um 1920 das Streckennetz dem Umfang nach Ăfertigñ war.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Verkehrsströme haben sich nach den Grenzziehungen nach den beiden Weltkriegen geändert, 

Strecken sind abgeschnitten worden und die Vollmotorisierung hat ihr Übriges dazu beigetragen. 

Anordnung von Bahnhöfen und Haltestellen weitab vom Ortskern, der Bus fährt in die Ortsmitte, die 

Bahnerhaltung kostet viel, viel mehr als früher, da die Lohnkosten ins Astronomische gestiegen sind 

und gegenüber dem Ertrag überdimensionaler Personalaufwand steht. Eine Museumsbahn muss 

aber Einnahmen machen, sowie jedes Museum auf Eintrittsgeld angewiesen ist, braucht also 

unbedingt Besucher in Form von Fahrgästen. Daher hat eine Museumsbahn nur eine 

Existenzberechtigung, wenn Sie an ihren Endpunkten für Normalverbraucher attraktive Ziele bieten 

kann. Im Falle der Mariazeller Museumstramway ist dies der landschaftlich reizvolle Erlaufsee, das 

Sportzentrum mit dem Jugendgästehaus, Tennishalle, Sportanlagen, dem Bahnhof der 

Mariazellerbahn und hoffentlich bald dem Endbahnhof in Mariazell, der für die Auslastung der 

Museumsbahn unendlich wichtig ist.  

 
5.2. Mariazell im Mittelpunkt des Bahnbaus 

Mariazell hat eine viel größere Bahntradition als man eigentlich im ersten Moment annehmen sollte. 

Abgesehen von der jetzt existierenden Strecke der Mariazellerbahn (St.Pölten Hbf ï Kirchberg a.d.P. 

ï Mariazell) waren folgende Bahnbauten vorgesehen:  

1871  

Á St. Pölten ï Mariazell ï Bruck/Mur  
Á St. Pölten ï Kernhof ï Gscheid ï Halltal ïMariazell ï Gusswerk ï Wegscheid ï Mürzsteg ï 

Neuberg ï Mürzzuschlag  

1873  

St. Pölten ï Kernhof ï Mürzzuschlag mit Abzweigung  

Á Mürzsteg ï Frein ï Terz ï Mariazell  

Eisenbahnstreckennetz Staatsgebiet Österreich
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Á Traisen ï Rabenstein ï Kirchberg/Pielach   

1885  

Á Schrambach ï Kernhof ïHalltal ïMariazell ï Aflenz ï Kapfenberg (Petition der Einwohner von 
Mariazell)  

Á Schrambach ï Türnitz ï Annaberg ï Mariazell ï Kleinreifling  
Á Schrambach ï Kernhof ï Terz ï Lahnsattel ï Neuberg ï (Mürzzuschlag) mit Abzweigung von 

Terz   nach Mariazell  

1893  

Normalspurige Nebenlinie Kernhof ï Terz ï Halltal ï Mariazell gemischtspurig mit Schmalspurlinien 

Neuberg ï Mürzsteg ï Wegscheid ïMariazell  

1893  

Markersdorf (Westbahn) Natterbach ï Trefflingbachtal ï Mariazell  

1894  

Eine ĂSteiermªrkische Trassierungsabteilungñ studiert Trassenvarianten einer schmalspurigen 

Fortsetzung der Linie Kapfenberg ï Au/Seewiesen nach Mariazell  

1898  

Kernhof ï Walstertal ï Mariazell  

1899  

Lunz am See ï Erlaufsee - Mariazell  

1901  

Á elektrische Schmalspurbahn (Mariazell ï Rasing) Gusswerk ï Wildalpen ï Groß Reifling  
Á elektrische Schmalspurbahn Groß Reifling ï Wildalpen ï Gusswerk ï Rasing ï Halltal ï Kernhof      

mit Nebenstrecke Palfau ï Göstling und Gusswerk ï Wegscheid  
Á Straßenbahn Mariazell Bahnhof ï Lunz am See, 550 V Gleichstrom, Spur 760 mm. Das bereits 

geschüttete Planum im Bahnhof Mariazell benützt die Museumstramway für ihre normalspurigen 
Gleisanlagen.  

1905  

Á Neubruck (Strecke Pöchlarn ï Kienberg/Gaming) ï Mariazell - Kapfenberg (Köster)  
Á 1905 Keinberg/Gaming ï Kapfenberg (Hromatka)  

1907  

Á Ringbahn als Verlängerung der Mariazellerbahn über Wiener Straße ï Wr. Neustädter Straße ï 
Grazer Straße zurück zum Bhf. Mariazell  

Á weitere 3 Trassenstudien über Aschbach nach Seebach ï Turnau (Kapfenberg) z.B.: Projekt 
Rossi, Teile der Trasse errichtet, der sog. ĂBahnsteigñ unweit von Aschbach  

Á Stichstrecke Bahnhof Mariazell ï Stadtzentrum (ungefähr der heutige Promenadenweg) unser 
Ausbauziel ist aber unterhalb des Promenadenwegs  

1908  

Verlängerung der Mariazellerbahn mit Anschluss an die Landesbahn Kapfenberg ï Au/Seewiesen 

mit Seebergtunnel  

1909  

schmalspurige Wienerwaldbahn als verlängerte Mariazellerbahn St. Pölten ï Neuwaldegg ï 

Michelbeuern Stadtbahnhaltestelle in Wien. Anbindung über die Donau zur Waldviertelbahn sowie  
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Verbindung zur Steyrtalbahn und Ybbstalbahn  

1915  

Hugo Gold ï elektrische Straßenbahn Erlaufsee ï Markt Mariazell ï Bürgeralpe unter weitgehender 

Benützung vorhandener Straßen  

1932  

Schmalspurige Liliputbahn Spur 381 mm Projekt Joppich, nach dem Vorbild der Wiener Liliputbahn, 

Markt Mariazell ï Bahnhof ï Erlaufsee. 

Projekte Stand 1894:  

 
 
 

Es gab auch eine Reihe von Hauptversammlungen von Österreichischen Bahnbetrieben in 

Mariazell, auch Gründungsversammlungen, wohl auch um die Fürbitte der Mutter Gottes, der Alma 

Mater Austrie, für einen erfolgreichen Bahnbetrieb und günstige Geschäftsentwicklung. Da war der 

Weg nach Mariazell nicht zu weit!  
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Wenngleich die mehrmaligen Versuche und Anläufe, Mariazell mit dem Erlaufsee zu verbinden, 

vorerst nicht von Erfolg gekrönt waren, einer Handvoll unermüdlicher Enthusiasten ist es dann 

schließlich gelungen, diese Idee doch zu verwirklichen ï Österreich hat eine in allen Details mit 

originalen, historischen Bestandteilen errichtete authentische Bahnlinie und kann auf dieses 

technische Freiluftmuseum stolz sein ï die Museumstramway Mariazell ï Erlaufsee!  

Viel historisches Wissen wird hier bewahrt, um nicht verloren zu gehen, aber nicht nur in einem, 

überaus umfangreichen Plan- und Photoarchiv, nein, es werden auch Künste bewahrt, die in 

Vergessenheit zu geraten bedroht sind, wie das Bedienen der Dampftramway oder das Bedienen 

und Warten von Straßenbahn-Schleifringfahrschaltern, die moderne Zeit hat keinen Bezug zum 

richtigen Bedienen einer elektrischen Straßenbahn.  

In der Werkstätte werden historische Schienenfahrzeuge originalgetreu unter Anwendung der alten 

Technologien restauriert, so z.B. der hier noch hochgehaltene Wagenbau mit edlem Holz, der Beruf 

des Waggontischlers oder feinste Schlosserarbeit ï nicht Zusammenschweißen ï sondern mit 

Nieten hergestellte Verbindungen von Stahlprofilen.  

Die Werkstätte nimmt auch Aufträge von außenstehende Besteller an, wie z.B. für das 

Straßenbahnmuseum der Wiener Linien, Stern & Hafferl, Salzburger Lokalbahn, Schafbergbahn-

Zahnradbahn, Scheebergbahn-Zahnradbahn, Verkehrsbetriebe Potsdam etc., um nur einige zu 

nennen!  

  

Das Bild zeigt den Kaiserin Elisabeth Salonwagen bei der Restaurierung in Mariazell und fertig auf 

Probefahrt auf der Zahnradbahn St. Wolfgang ï Schafbergspitze  

Eine Ausf¿hrung der Museumstramway in ĂSchmalspurñ mit 760 mm Spurweite, wie die 

danebenliegende Mariazellerbahn kam nicht in Frage da die Zielsetzung Ă¦berlandstraÇenbahn, 

elektrische Lokalbahnñ diese kleine Spurweite nicht erlaubt. In ganz Österreich gibt es außer dem 

Triebwagen Nr. 2 der ehemaligen Ybbser Straßenbahn mit Standort Historama in Ferlach und dem 

Triebwagen Nr. 1 der Lokalbahn Payerbach ï Hirschwang keine Schmalspurstraßenbahnen mit 760 

mm. Die 760er Spur war im Straßenbahnwesen stets peripher, Laibach und Dubrovnik noch zu 

nennen, und diese Orte liegen längst nicht mehr in Österreich. So fiel die Wahl logischer Weise auf 

die Normalspur von 1.435 mm.  

Selbstverständlich gibt es in Österreich auch noch andere Spurweiten bei öffentlichen Eisenbahnen. 

Als ĂMeterspurñ bezeichnete 1000 mm (z.B.: Schafbergbahn, Schneebergbahn, Achenseebahn) 

oder z.B.: Linzer Straßenbahn mit 900 mm Spurweite. 
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6. Fahrzeuge 

Die Museumstramway besitzt eine Vielzahl von Fahrzeugen, aus unterschiedlichen 

Herkunftsbereichen: 

Herkunft Anzahl Fahrzeuge 

Wiener Straßenbahn 74 

Badner Straßenbahn; Lokalbahn Wien - Baden 16 

Preßburgerbahn; Wien ï Preßburg - Bratislava  10 

St.Pöltner Straßenbahn 7 

Lokalbahn Peggau - Übelbach 2 

Grazer Tramway 1 

Anschlussbahn Fritschmühle Wels 1 

Salzburger Stadtbahn (ĂGelbe Elektrischeñ) 2 

Salzburger Lokalbahn (ĂRote Elektrischeñ) 8 

Lokalbahn Berchtesgaden (ĂGr¿ne Elektrischeñ) 4 

VOEST Alpine Krems 1 

ELIN Weiz 1 

ÖBB 2 

Gaswerk Graz 1 

Summe: 130 

 

Natürlich sind nicht alle Fahrzeuge einsatzbereit. Viele Fahrzeuge dienen als Ersatzteilelager um 

die Originalität der im Einsatz befindlichen Fahrzeuge zu gewährleisten.  

Einen genauen Überblick erfährt man auf der Homepage www.museumstramway.at.  

Ein besonderes Juwel ist die älteste betriebsfähige Dampftramwaylok Nr. 8 Baujahr 1884 von Krauss 

Linz, von der ehemaligen Linie Hietzing ï Perchtoldsdorf ï Mödling.  

 

Eine kleine Auswahl der umfangreichen Sammlung 

 

Die legendäre DT 8 
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Hier ein Beispiel aus den frühen Zeiten der Preßburgerbahn, die ja eigentlich auch eine 

Überlandstraßenbahn war. Die (alte) Preßburgerbahn führte von Wien Landstraße über Schwechat 

- Wolfsthal und Berg nach Preßburg. Heute endet die Strecke in Wolfsthal und ist als 

Flughafenschnellbahn bekannt.  

 
 
Eine imposante Lok, die EG 5; Baujahr 1914 
AEG  

 

 
Der typische Triebwagen der Preßburgerbahn 

nahe dem Freizeitzentrum 

Und hier die originale Typenskizze der EG 5: 

 

Das hier ist eine Archivaufnahme des Triebwagens ĂCmgñ der Pressburgerbahn 
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Hier unser Universalzugpferd die 

Diesellok VL 1, Baujahr 1968. 

Diese Lok kommt bei Bauzügen, beim 

Verschub und auch bei den 

Nostalgiefahrten zum Einsatz. 

Insbesondere auch bei schlechten 

Wetterbedingungen. 

 

Triebwagen D, Baujahr 1900. 

Ringhoffen, Prag. 

Ein wunderschönes Fahrzeug. Der 

Triebwagenführer war jedoch der 

Witterung voll ausgesetzt. 

 
 

 

Zugkreuzung im Bahnhof 

Mariazell mit den Triebwagen ĂKñ; 

Baujahr 1912 und links mit dem 

Triebwagen ĂG2ñ; Baujahr 1906. 
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Ein sehr seltenes aber um so schöneres 

Fahrzeug, die Elektrolok ĂELIN Weizñ; 

Baujahr 1954.  

Diese Lok hatte auf der St.Pöltener 

StraÇenbahn ein ĂSchwesterlokñ, die 

dort aber nie zum Einsatz kam.  

 
 

 

Ein besonders gelungener 

Schnappschuss im Hintergrund die 

Gemeindealpe.  

Hier könnte man treffend sagen: 

ĂAlt trifft ganz altñ. 

 

Links wieder der Triebwagen ĂKñ 

und unser Dampftriebwagen DT 

11. 

 

 

Auch das gibt es bei der 

Museumstramway. 

Lok ĂStammersdorf Nr. 31ñ; Baujahr 

1904. 
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Hier ein besonderer Leckerbissen von der ehemaligen Straßenbahn in St.Pölten. Viele können sich 

wahrscheinlich noch erinnern, als diese Lok mit Güterwagen durch die Stadt St.Pölten fuhr. 

  
 

Vor allem bei den Fahrzeugen gilt auch hier der Grundsatz der Originaltreue.  

Ebenso sind für die Bedienung der Fahrzeuge alle gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen und 

Eignungen des Personals erforderlich.    

Für die Wartung von Dampfkesseln bzw. die Tätigkeit als Lokomotivheizer ist die staatliche 

Kesselwärterprüfung gemäß Dampfkesselverordnung 1986, §§ 58, 59a bzw. die 

Betriebswärterprüfung gemäß Dampfkesselbetriebsgesetz, BGBL. 212 vom 24.04.92 erforderlich. 

Grundsätzlich verkehren Dampf-, Diesel ï und Elektrofahrzeuge. Alle diese Fahrzeuge können in 

der Wagenhalle besichtigt werden oder im Echtbetrieb erlebt werden.  

Und natürlich gibt es auch das noch bei 

uns: 

Aktuelle Fahrleitungsarbeiten mittels eines 

historischen Turmwagens der Wiener 

Stadtbahn, TU 6121; Baujahr 1924. 
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7. Infrastruktur 

Wir haben sehr rasch verstanden, dass zu den alten Wagen auch ein gesamthaftes Ensemble 

gehört. Das ganze Erscheinungsbild einer Museumsbahn muss aufeinander abgestimmt sein. 

Werkstättengebäude, Wagenhalle, Haltestellenausrüstung, Hinweistafeln, Signale, 

Fahrleitungsanlagen, Gleise, Weichen, Unterbau, Bahnsteige, Beleuchtungen, etc. müssen der 

gleichen Epoche entsprechen und sie müssen ein Original sein. 

Und da liegt eine besondere Einzigartigkeit dahinter. Die Fahrzeuge und Anlagenteile entsprechen 

nicht dem Original, sondern sie sind das Original. Wie jeder Restaurator von Kunstobjekten ist es 

eine Ehrensache hier nur dem Original treu zu bleiben. 

    

7.1. Gleisanlagen 

Für den unbetuchten Betrachter sind Gleisanlagen eben Schienen und eventuell noch Schwellen. In 

Wahrheit ist eine Gleisanlage verglichen mit einem Uhrwerk in reiner Exaktheit, die genaue 

Übereinstimmung zwischen Spurweite der Gleise und dem Spurspiel des Räderwerkes, 

Übergangsbögen und Überhöhungen sowie den dazugehörigen Rampen und das Ganze nicht nur 

mathematisch und geometrisch gesehen, die schier unendlichen Abarten von Schienenformen, 

Schwellen aus Holz, Stahl, Beton oder Kunststoff. Diese einzigartige Chance hat eine 

Museumsbahn, wenn Ihre Ziele ernstgenommen werden und es sich vorrangig nicht um ein 

Eisenbahnspielen im Maßstab 1:1 handelt. Große Bahnen unterliegen einer ewigen Modernisierung 

und die alten Schienenformen und Anlagen gehen auf Ewig verloren.  

Auch denkmalgeschützte Eisenbahnen unterliegen einer dauernden Abnützung und 

Modernisierung. Als Musterbeispiel ist die von der UNESCO als Weltkulturerbe geschützte 

Semmeringbahn zu nennen. Die Schienen müssen wegen der hohen Zugfrequenz ca. alle 2 Jahre 

gewechselt werden, haben keine Ähnlichkeit mit dem Oberbau aus der Bauzeit, die Viadukte 

mussten wegen des viel höheren Achsdruckes extra verstärkt werden und entsprechen nicht mehr 

dem Original, die gemauerten Ziegelportale aus dem Wr. Neudorfer Ziegelwerken sind schon längst 

durch Portale aus Granit ersetzt worden. Die Originalität kann bei einer dauernden Abnützung 

hervorrufenden Zugsverkehr nicht erhalten werden, bei der Museumstramway ist alles an der 

Strecke, Oberleitung, Bauwerken durch Originalbestandteile dokumentiert, was bei der sogenannten 

ĂGroÇen Bahnñ vollkommen unmºglich ist.  

Die Abzweigweiche vom Streckengleis (Bild 1) ist ein Erzeugnis der Österreichischen Alpinen 

Montangesellschaft von 1911 und ist prinzipiell aus dem Schienenprofil ĂPhºnixñ Ph 37 mit 

mechanischer Federumstellvorrichtung erzeugt. Daran anschließend eine Verschachtelung von 

Rillenschienenweichen, mit vier abzweigenden Ästen, Rillenschienen System 210/150a mit 

Tellerzungen, Bauart Wiener Verkehrsbetriebe, ausgebaut aus der Remise Vorgarten in Wien 

(Bild 2). Die dahinter liegenden Federzungenweichen mit ebenem Gleitbett Bauart Voest-Alpine 

mit Umstellvorrichtung Bauart ĂOberbauwerkstªtteñ wurden aus der aufgelassenen Gleisanlage 

der Remise Wien Koppreitergasse entnommen.  
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Bild 1 

 

Bild 2 

 

Bild 3 

Bild 3 zeigt eine absolute Einzigartigkeit. Die Kreuzung zweier Spurweiten: 1435mm Rillengleis 

kreuzt ein 760 mm Rillengleis (Spurweite der Mariazellerbahn; Schmalspur). Bemerkenswert ist in 

diesem Zusammenhang, dass die Spurweite 760 mm bei Straßenbahnen sehr selten umgesetzt 

wurde. In Österreich hatte z.B.: die Straßenbahn vom Bahnhof Ybbs a.d.D. ï Stadt Ybbs a.d.D. 

diese Spurweite.  

Erstaunlicherweise ist diese Besonderheit unter Eisenbahnfans sehr beliebt. Es gab im Bahnhof 

Wieselburg eine derartige Besonderheit, wo die Erlauftalbahn die schmalspurige Strecke nach 

Gresten kreuzte. Mit der Umspurung der Strecke Wieselburg ï Gresten 1998, war auch das 

Geschichte. Aber es entstand eine neue Normalspur / Schmalspurkreuzung im Bahnhof St.Pölten 

Alpenbahnhof nach Umbau des Anschlussbahngleises zur AVA.   

Wir können natürlich auch noch mit weiteren eisenbahntechnischen Besonderheiten aufwarten. 

 

Dieses Bild zeigt eine der seltenen Drei-

Weg-Weichen mit Hebelbedienung. 

Diese Bauweise erlaubte eine besonders 

Platz sparende Variante um 

Weichenentwicklungen besonders kurz zu 

halten und gleichzeitig Gleisnutzlängen zu 

erhöhen. 

Im Hintergrund wieder die ehemalige 

Bahnmeisterei der ÖBB, die ursprünglich 

der Wagenschuppen für den Salonzug 

des Kaiser Franz Josef war. 
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Mit der durchgehend gepflasterten 

Gleisanlage bei der Wagenhalle 

vermittelt es zweifelsfrei den Eindruck 

der Bauzeit von etwa 1910. Die 

signifikanten Einfahrtstore stammen 

von der aufgelassenen Remise 

Koppreitergasse in Wien XII, die 

Fenster von der Remise 

Vorgartenstraße Wien II.  

Bei dieser Weiche ist sehr schön der Übergang vom 

Rillengleis in ein Vollbahngleis zu sehen. 

Straßenbahnfahrbahnen haben eben die Eigenheit 

auch von Straßenbenützern (Autos, Motorräder, 

Fahrräder) benutzt zu werden. Um hier die Sturzgefahr 

insbesondere von einspurigen Straßenteilnehmern zu 

minimieren, wurden Rillengleise gebaut, weil die 

Spurkränze der Straßenbahnfahrzeuge kleiner sind als 

bei Vollbahnfahrzeugen.  

 

 

Hier ein Beispiel der zahlreichen Originaldokumentationen (aus dem Jahr 1943). 
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Eine Besonderheit ist der im Remisenvorfeld liegende Wechsel mit Guss stählerner 

Gelenkzungenvorrichtung und gegossenem Blockherz mit der historischen Aufschrift 

ĂNORMALWECHSELñ wie er anlªsslich der Elektrifizierung des Wiener Pferdebahnnetzes von 

Siemens an die Neue Wiener Tramwaygesellschaft als Erzeugnis der Österreichischen Alpine 

Montangesellschaft mit Schienen der Form Phönix 175/125 geliefert wurden.  

Ein wertvolles Unikat, da eine weitere Weiche dieser Form nicht mehr existiert. Zuletzt eingebaut in 

der Remise Simmering II, Baujahr 1897.  
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Im durchgehenden Streckengleis wurden ausschließlich Rillenschienenweichen Ph37 eingebaut, da 

diese mit einer Rillenweite von 60 mm den Einsatz von vollbahnfähigen Gleisbaumaschinen 

gestatten, die zur Gleispflege benötigt werden.  

 
 

Die Ausweichenanlage am Bahnhof hat 3 einfache Weichen der Form 6D mit Federzungen auf 

Gleitbett, Hakenverschluss auf Stahlschwellen, produziert im zweiten Weltkrieg von Krupp für die 

Deutsche Reichsbahn, ausgebaut von der von Kriegsgefangenen errichteten Flughafenbahn 

Deutsch-Wagram, welche fast Ausweichpiste für Wien-Schwechat geworden wäre. Die ganze 

Flughafenbahn haben wir selbst mit primitiven Mitteln abgebaut, es war ein Geschenk des damaligen 

Finanzministers Dr. Hannes Androsch.  

Die Betonblöcke, auf welchen dieses Schnellverlegegleis für Kriegszwecke ruhte, findet man heute 

auf der Mariazellerbahn als Absicherung für das Schotterbett in exponierten Lagen der Bergstrecke. 

Im kurzen Stockgleis nächst der Schmalspurdrehscheibe sind schwache Schienen Form XXX auf 

Keilplatten mit Schienennagelbefestigung auf Holzschwellen verlegt, um so einen 

ĂBlumendrahtoberbauñ zeigen zu kºnnen.  
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Im Vorrat liegen noch einige Stuhlschienen, eine Oberbauform, welche aus dem Ur-land der 

Eisenbahn ï nämlich England ï nach Europa kam, und für uns interessant, auf der Wiener 

elektrischen Stadtbahn noch viele Jahre eingebaut waren. Diese Schienen sind für ein wenig 

benütztes Bahnhofsgleis vorgesehen, sobald wir die derzeitige Remise der Mariazellerbahn wieder 

in ihren ursprünglichen Zweck als Wagenremise (diese Fachwerkbauten waren nach gleichen 

Plänen in der ganzen Monarchie zu finden) zurückgeführt haben. In dieser Remise stand einst der 

Hofjagdzug Kaiser Franz-Josefs und es werden dort wieder Fahrzeuge aus dieser Zeit eingestellt 

sein.   

 

Bei der Strecke Richtung Erlaufsee wurden Reichsbahn-Schnellverlegegleise vom Flughaben 

Deutsch-Wagram verwendet. Das Gleis ist eingeschottert bis nahezu zur Schienenoberkante, sowie 

begrünt. Den sogenannten Magerrasen muss man nur zweimal im Jahr abmähen und diese 

Gleisbauart zeigt uns das Erscheinungsbild der Vicinalbahnen (Neben- bzw Lokalbahnen) in den 

Zwanziger- und Dreißigerjahren des vergangenen Jahrhunderts, für die zu wenig Geld für 

ordentliche Pflege da war und die Anlagen total verunkrauteten, man fuhr durch die Prärie. Nicht 

sichtbar für den Beobachter liegt die Gleisanlage auf einer soliden Ortsbetonplatte, um auf lange 

Zeit Stabilität zu erhalten. Sodann schlingt sich die Strecke durch einen Durchlass, der noch nicht 

mit seinen Portalen ganz fertig gestellt ist und im Stil der Bahnunterführungen des heute fast 

vergessenen Wr. Neustädter Kanals entstehen soll, also mit Mauerwerk aus doppelt gebrannten 

Ziegeln aus den Wr. Neudorfer Ziegelgruben, die auch die Mauerziegel für Otto-Wagners Stadtbahn 

Viadukte lieferten. In der Gefällsstrecke zur ehemaligen Waldschenke liegen Gleise mit K & K-

Oberbau Form X-Südbahn auf Stahlschwellen mit Klemmplättchenbefestigung, rückgewonnen aus 

der von uns abgetragenen Werksbahn der ehemaligen Schmiedhütte in Wilhelmsburg.  
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Diese Oberbauform war vor 100 Jahren sehr weit verbreitet. Im darauffolgenden Einschnitt zwischen 

zwei Stützmauern liegt wieder das Reichsbahn-Schnellverlegegleis und anschließend der Oberbau 

Fr 33, Kriegsbeute aus dem zweiten Weltkrieg und seinerzeit von uns auf der ÖBB Strecke nächst 

Schloß-Hof abgebaut. Dies war auch eine Regel-Oberbauform der ÖBB, wird aber sonst nirgendwo 

mehr gezeigt. Nach Ende des Bahndammes, kommt noch einmal das Schnellverlegegleis mit 

Spurstangen. Die Verzweigung wird durch eine einfache Weiche S33 1:7 mit Voest-Alpine 

Hakenverschluß (auf Stahlschwellen) und hydraulischem Rückstellzylinder verwendet, ein 

Erzeugnis der Voest-Alpine Zeltweg. Typisch für die 50er bis 70er Jahre des vergangenen 

Jahrhunderts, eingebaut in unzähligen Lokalbahnen Österreichs. In der Schleife selbst wird 

Leitschienenoberbau Form U33 angewandt ï verwendet für die Wiener U-Bahn und der Wiener 

Stadtbahn. Aus dem Schleifengleis zweigt ein Abstellgleis ab, mit einer Industriebahnweiche Form 

B Radius 25 m, ohne Spitzenverschluss, ein Unikat wie sie nur im Stahlwerk Leoben Donawitz zur 

Anwendung kommt, aber in Radius und Form den Anforderungen einer Lokalbahn entspricht. Auf 

der Zufahrtsstraße zum Campingplatz wird bei der Eisenbahnkreuzung eine Betontragplatte gezeigt, 

eine Erfindung der neueren Zeit, ein Prototyp zur weiteren Entwicklung (Pat.Nr. 375 699).  

 
7.2. Elektrische Ausrüstung 

Wenn man sich mit dem Gedanken trägt, eine historische elektrische Straßenbahn zu errichten, 

muss man sich mit vielen Details auseinandersetzen. Der einfachste Weg ist es, sich fremder 

Infrastruktur zu bedienen, das bedeutet aber, sich einem öffentlichen Verkehrsbetrieb zu 

unterwerfen und man muss sich den Vorgaben und Vorschriften des jeweiligen Betriebes anpassen.  

Die alten Straßenbahnen verkehren dann gemeinsam mit den modernen Fahrzeugtypen wie: Ulfs, 

Emils, City-Runnern oder wie sie alle heißen mögen. Ein historisches Ensemble ist auf diesem Wege 

nicht zustande zu bringen, es ist nett, die alten Wagen in Betrieb zu sehen, aber das ist es dann 

schon auch. Wenn man keine höheren Ziele hat als selbst Straßenbahnen zu fahren, dann ist dem 

damit schon Genüge getan.  
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Die Ziele in Mariazell waren und sind weit höher gesteckt. Wir haben sehr rasch verstanden, dass 

zu den alten Wagen auch ein ganzes Ensemble gehört. Das ganze Erscheinungsbild einer 

Museumsbahn muss aufeinander abgestimmt werden. So müssen die Gebäude, Wagenhallen, 

Werkstätten, Haltestellenhäuser in einer alten Epoche zu einander passen. Das geht so weit, dass 

wir mit der Straßenverwaltung übereingekommen sind, in der Höhe unserer Gleisanlage keine 

Leitschienen aus Metall (Guard-rails) für den Autoverkehr zu montieren, sondern Absicherungen 

und Geländer aus Holz, wie es früher einmal war.  

Die Fahrleitung, wenn nur modern, kann einen optisch beleidigenden Einschnitt in die Umgebung 

bedeuten. Gerade im innerstädtischen Bereich lassen sich weit ästhetischere Lösungen finden, 

insbesondere, da hier keine hohen Geschwindigkeiten gefahren werden müssen.  

All diesen städtebaulichen Fehlern und technischen Unnötigkeiten zum Trotz war das Ziel, stilistisch 

ein der Technik-Geschichte der damaligen Zeit nahezu hundertprozentiges Ensemble zu schaffen.  

Jetzt kommt noch erschwerend in Mariazell eine Seehöhe von ca. 850 m ü.d.M. dazu, dass 

Außentemperaturschwankungen von -36° bis + 38° C auftreten können, also Unterschiede von 74° 

C. Auf der freien Strecke kam also nur eine vollelastische oder eine nachspannente Fahrleitung in 

Frage. Die mit Gewicht nachgespannte Fahrleitung gibt es als uraltes Musterbeispiel z.B. bei den 

Bahnen von Stern & Hafferl mit drehbaren Auslegern, die dadurch entstanden ist, weil so geniale 

Ingenieure wie Dipl. Ing. Karl Zwirchmayer eine absolut simple Lösung gefunden haben, nämlich 

Mastausleger auf Scharnieren, die den Längsveränderungen der Kupferleitung leicht folgen können.  

Die zweite, dazu kommende erschwerende Bedingung war, dass sowohl Schleifbügelbetrieb als 

auch Befahren der Oberleitung mit Rolle (Stangenstromabnehmer) möglich sein musste. Ich hätte 

es nicht übers Herz gebracht, den Wagen Wien A7 Baujahr 1896, Baden 100 Baujahr 1900, 

Kagranerbahn Tw 9 (84) und den Schuckert-Wagen ex Nürnberger elektr. Ausstellung, ex Baden 

111 die originalen Stangenstromabnehmer mit original Rolle zu verweigern. Die historischen 

Kleinode wären weitgehend entwertet worden.  

Daher war es unumgänglich, einen Mischbetrieb Rolle mit Gleitbügel zu untersuchen und zu 

erforschen, viel Erfahrung auf diesem Gebiet war schon verloren gegangen. Lubomir Kysela, Chef 

des Prager Straßenbahnmuseums, half dabei ganz großzügig. In Prag fuhr man bis 1976 im 

Fahrleitungs-Mischbetrieb und er hatte in einer Vitrine die diesbezüglichen Fahrleitungsweichen und 

ich durfte für meine Studien zwei Exemplare leihweise mitnehmen. Bei der aus der Urzeit 

stammenden Luftweiche waren die drei Enden mit eingelötetem Kupferdraht, aber löten war absolut 

unerwünscht, da der durchgehende Draht geteilt werden musste. Die modernere Lösung aus Bronze 

war schwer und vielgliedrig und eigentlich nicht gut durchdacht und es gab ebenso keinen 

durchgehenden Fahrdraht. Die gestellte Forderung war aber, dass der gerade Leitungsstrang nicht 

unterbrochen werden sollte, schon aus Stabilitätsgründen, weil bei der nicht nachgespannten 

Fahrleitung im Bahnhofsbereich durch Temperaturschwankungen große Zugspannungen auftreten 

würden.  
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Fahrleitungsweichen 

Daher gab es keine Alternative, als in Anlehnung an das optische Erscheinungsbild der Originale 

eine Neukonstruktion auszuführen. Mittels Holzmodellen wurden Simulationen versucht, um die 

Rolle OHNE mechanische Zungen von selbst, nur durch den Raumbedarf der Rolle im Falle der 

Schrägstellung abzulenken und zu erproben.  

Eine weitere Hürde waren die Streckentrenner. Die herkömmlichen Streckentrenner von Bahnen mit 

Schleifbügelbetrieb waren für Rollenbetrieb gänzlich untauglich. Auch die Meister früherer Zeiten 

haben Kombinationen gefunden, Trolley-Trenner mit Beidrähten, einseitig oder beidseitig 

angespeist. Wir lösten das Problem, noch dazu, im Betrieb ohne Funkenbildung, aber ganz im 

historischen Erscheinungsbild.  

 

Besonderen Wert haben wir auf die Originalität der Fahrleitungsanlagen gelegt. Das geht aber nur 

unter Verwendung von im Original von anderen Bahnen anlässlich der Modernisierung 

freigewordener Originalbestandteile, wie Maste, Masthauben, Auslegern, Armaturen, Isolatoren, 

Trennern, Schalter, Blitzschutzeinrichtungen etc. 

Die Mastfundamentierungen waren unterschiedlich bei Rohrmasten, quadratischen Gittermasten 

oder bei flachen Gittermasten aus zwei U-Profilen mit eingenieteten Flachprofil Zick-Zack.  

Auch die Überspannungs-Ableiter wurden in alter Form als Hörner-Blitzableiter Type Siemens-

Schuckert (ex St. Pöltner Straßenbahn) ausgeführt, zur technischen Sicherheit parallel gängige 

Kathodenfall-Ableiter angeordnet.  

Jetzt einige Beispiele unter Anwendung originaler, wieder aufgearbeiteter Bauteile:  
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Fahrleitungsmast mit 

einfachem Ausleger der 

seinerzeitigen Straßenbahn 

Baden ï Guntramsdorf aus 

1899 (bzw. nach 

Traiskirchen/Aspangbahn), 

System Schuckert & Co.  

Links ein einfacher Ausleger, 

rechts ein doppelter Auslege 

 

 

 

Fahrleitungsmast der WTG (Wiener Tramway 

Gesellschaft) mit geschmiedetem Ausleger, Baujahre 

1898 -1902 von Siemens ï Schuckert Wien. 

 
Fahrleitungsmast mit Rohrausleger und geschmiedeten 

Zierteilen von der Telegraphenbauanstalt Bela Egger 

Wien und Budapest, angewandt ab 1894 bei der 

Gmundner Straßenbahn, ebenso aber auch auf der 

Wiener Stadtstrecke der LWP ï Lokalbahn Wien ï 

Pressburg z.B. auf der Unterführung der 

Franzenbrückenstraße.  
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Fahrleitungsmast mit einfachem Ausleger, Type 

Siemens ï Schuckert ab ca. 1908, von der Strecke 

der St. Pöltener Strassenbahn bzw. von Stern & 

Hafferl.  

 

 

Fahrleitungsmast mit einfachen, flachgewölbten 

Ausleger von Siemens ï Schuckert von der Wiener 

Straßenbahn z.B. Linie 80 bzw. abgebaut in der 

ehemaligen Messeschleife bzw. auch in 

Bahnhofsbereichen der Wiener elektrischen 

Straßenbahn zu finden, Baujahre ab 1909.  

 

 
 

Nicht zu vergessen sind die verschiedenen Bauarten von Gittermasten, Rohrmasten, Holzmasten, 

die in Ihrer Bauart in der ganzen Monarchie anzutreffen waren.  

Beispiel:  

Á Nahtlos gewalzter sogenannter ĂMannesmannñ Rohrmast mit zweimaliger Verj¿ngung und 
Weißblechhaube.  

Á Gittermast der Salzburger Lokalbahn in genieteter Ausführung.  
Á Simpler Holzmast mit Betonapostel, System Stern & Hafferl.  
Á Quadratischer Gittermast mit Überspannungsableiter.   

 

7.3. Sonstige Anlagenteile 

Mit der Gemeinde St. Sebastian haben wir gemeinsam originale Lampen aus der Jahrhundertwende 

1899/1900 aufgestellt, damit moderne Peitschenlampen das Ensemble nicht stören. Genauso 

verhält es sich mit der Gleisanlage und natürlich auch mit der Oberleitung (Fahrleitung). 

Grundbedingung war, dass sämtliche Ausrüstungsbestandteile ein gänzlich historisches Ensemble 
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bilden und dann im Eindruck mit den historischen Fahrbetriebsmitteln und der Landschaft als ein 

einheitliches Ganzes verschmelzen.  

 

Originale Haltestellentafel, links eine 

Bedarfshaltestelle (blau) und rechts eine 

planmäßige Haltestelle (rot). 

Das System der ĂBedarfshaltestellenñ 

wird auch heute auf Nebenbahnen 

vermehrt ausgeführt. 
 

 

 

 
  

 

So war das damals:  Wasserkran für die Dampftramway; Sicherungstafel für einen Bahnübergang; 

kunstvolle Straßenbeleuchtung aus der Jahrhundertwende. 

 

7.4. Hochbauten 

Was ist schon eine Museumsbahn ohne die original dazu passenden Bauten, wie 

Haltestellenhäuschen, Remisen, Wagenhallen. Es wäre viel einfacher, einige billigere Stahl- oder 

Betonhallen hinzustellen, die wertvollen Fahrzeuge wären zwar geschützt, aber vollkommen stillos 

untergebracht. Eine originalgetreue Museumsbahn ist wie eine Zeitmaschine, da müssen die 

Gebäude nahtlos zum Stil der Zeit passen.   

Das zuerst errichtete Gebäude ist die Werkstätte. Der höhere Trakt in Stahlbauweise ist im Stile 

Otto-Wagners errichtet, mit Laufkran im Inneren, aufgeständerter Arbeitsgrube, ganz nach den 

Regeln des Eisenbahn-Werkstättenwesens. Der weitere Bauteil in Richtung Westen als 
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Holzriegelbau in originaler Bauweise nach altem Vorbild konstruiert. Das angeschlossene 

Wohnhaus mit Büro und Archivräumen ist in der Art gestaltet, wie vor 100 Jahren wohl der Wohntrakt 

des Herrn Direktors ausgesehen haben mag.  
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Die sechsgleisige Wagenremise ist als 

zweischiffige Wagenhalle nach den Vorgaben 

unseres Landschaftsschutzbeauftragten, 

Herrn Architekt Dipl-Ing. Alfred Weber 

entstanden, wofür ich Ihm noch immer innig zu 

Dank verpflichtet bin. Er hat mit seinem 

Vorentwurf vollkommen treffsicher die Stilistik 

alter Wagenhallen erfasst, wie sie auch schon 

vor 100 Jahren von Siemens bei 

Gesamtplanungen errichtet wurden (z.B. 

Straßenbahn St. Pölten, Klagenfurt, Bozen 

etc.).  

 

 

Das von den ÖBB übernommene Bahnmeistergebäude wird wieder in seinen Originalzustand von 

1907 als Wagenhalle in Holzriegelbau zurückgeführt.  
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Das bei der Haltestelle ĂFreizeitzentrumñ befindliche 

Haltestellenhäuschen aus 1883 entstammt von der 

Dampftramway Wien-Mödling und ist 

wahrscheinlich das letzte original-erhaltene 

Gebäude dieser Art. In Wien gibt es noch einige auf 

den gleichen Bauteilen basierende WC-Anlagen, 

ein Entwurf des berühmten Architekten Eiffel, der 

auch in Wien das Riesenrad konzipierte. 

Es steht schon seit vielen Jahren unter 

Denkmalschutz. Haltestellenhäuschen dieser Art gab 

es in Serienproduktion in der ganzen Monarchie, 

Brünn, Prag, etc. In diesem Zusammenhang sei auch 

die heute noch existierende Villa des damaligen 

Direktors der Kahlenberg - Zahnradbahn genannt, 

welche ebenfalls ein wunderschöner Stahlskelettbau 

von Gustav Eiffel ist, sich in Privatbesitz befindet und 

in der letzten Kehre der alten Kahlenbergstraße zu 

finden ist.  

 

 

Das Haltestellenhªuschen ĂWaldschenkeñ ist 

ein Pavillon, als Meisterstück eines 

Zimmermeisters etwa 1900 entstanden. Das 

zierliche Gebäude stand einst in Berndorf. Die 

damalige Frau Landesrat Liese Prokopp wollte 

es als Speiseraum in Ihrem Esszimmer 

aufstellen, hat uns aber dann doch das Vorrecht 

gelassen, wofür wir heute noch dankbar sind.  

Die Haltestelle als solche ist heute nicht mehr in 

Betrieb. 

 

 

8. Streckenbeschreibung 

8.1. Übersicht 

Die Strecke führt vom Erlaufsee entlang der Landesstraße und einem kurzen Tunnel zum Bahnhof 

Mariazell. Der NÖVOG-Bahnhof der Schmalspurstrecke St.Pölten ï Mariazell liegt in St.Sebastian. 

Bis in das Stadtzentrum von Mariazell bedarf es noch einer Wegstrecke von ca. 2 km. Aus diesem 

Grund gab es einige Planungsvarianten auch die Mariazellerbahn weiter Richtung Stadt zu 

verlängern. Mit der Museumstramway wurde diese Distanz in einem ersten Schritt verkürzt, in der 

Folge soll die Strecke bis in die Stadt führen. 
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Aktuelle Übersicht: 

 

Grafik: Sieber, Basis GoogleMaps 

 

8.2. Zahlen, Daten, Fakten 

Seehöhe Bf Mariazell: 850,50 Meter ü.d.M. 

Besucher Museumstram: 25.000 p.a. Tendenz stark steigend 

Haltestellen: 
derzeit: 4 (Erlaufsee, Freizeitzentrum, Bahnhof Mariazell, 
Mariazell-Promenadenweg) 

Zu berücksichtigende 
Temperaturschwankungen: 

- 36º bis + 38º  

Streckenlänge derzeit: 3,332 km 

Größte Neigung: 45,17ă 

Kleinster Bogenradius: 25 m 

Spurweite: Normalspur 1.435 mm 

Zulässige Achslast: 18t 

Zulässige Vmax: 30 km/h 

Eisenbahnübergänge: 14, davon gelten 4 als nicht öffentliche Eisenbahnübergänge 

 

  

Bahnhof Mariazell

Museumstramway Bestand

geplante Verlängerung Richtung Stadt

Mariazellï

Promenadenweg

Freizeitzentrum

Erlaufsee
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Stromsystem: 

mit Drehstrom 3 x 400 V, 50 Hz. Drehstrom wird in Gleichstrom mit 
einer Nennspannung von 500 V und einer maximalen Stromstärke 
von 80 A umgewandelt. 650 V Gleichstrom sind vorgesehen. Die 
Anlagen sind bereits für eine Einspeisung bis zu 1000 V 
Gleichstrom dimensioniert. 

Fahrleitung: 

À Fahrdrahtprofil Rillendraht 80 bzw. 100 
À Abstand Mastvorderkante bis Gleisachse mindestens 1,75 m 
À Fahrdrahthöhen:  
À Tiefste Lage: 4,95 m 
À Höchste Lage: 6,00 m 
À Mittlere Höhe: 5,90 m 
À Straßenquerungen: 5,90 m 
À Mastabstand max. 40 m 
À Gewichtsbelastung der Abspannung max. 800 kg 
À Betrieb mit Schleifbügel und Rollen-Stangenstromabnehmer 

möglich 
À Fahrleitungsmaste, u.a. Baujahre 1898 ï 1909 von Siemens 

Schuckert Wien, Rohrausleger und geschmiedete Zierteile von 
Bela Egger 1894 
À Gittermaste, Rohrmaste, Holzmaste aus der Monarchie 

Elektrifizierung: 
elektrischer Betrieb ist derzeit von der Haltestelle Mariazell-
Promenadenweg bis zum Freizeitzentrum möglich. Die 
durchgehende Elektrifizierung ist vorgesehen. 

Gleisanlagen: 

À Schienenprofil Phönix Ph 37, Phönix 175/125 
À Rillenschienen System 210/150a 
À Stuhlschienen 
À Federzungenweichen, Tellerzungenweichen, 

Rillenschienenweichen 
À Weichen der Form 6D mit Federzungen auf Gleitbett, 

Hakenverschluss auf Stahlschwellen 
À Reichsbahn-Schnellverlegegleis (begrünt mit Magerrasen) 
À Gleise k&k-Oberbauform X-Südbahn auf Stahlschwellen mit 

Klemmplättchenbefestigung 
À Rückfallweichen mit hydraulischem Rückstellzylinder 
À Leitschienenoberbauform U33 

Gebäude: 

À Haltestellenhäuschen Freizeitzentrum aus 1883 von der 
Dampftramway Wien ï Mödling 
À Haltestellenhäuschen Waldschenke ist ein Pavillon um 1912 

aus Berndorf (Meisterstück eines Zimmerermeisters) 
À Werkstätte: Stil Otto-Wagner mit Laufkran und aufgeständerter 

Arbeitsgrube, weitere Bauteile in Holzriegelbauweise 
À Wagenhalle; Stilistik wie auch schon vor 100 Jahren 
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8.3. Systemskizze 

Die Gleisanlagen der Museumstramway in schematischer Darstellung. 

Die Haltestelle Erlaufsee verfügt über eine sogenannte Kehrschleife. Somit können alle Züge ohne 

zusätzliches Wendemanöver in der gleichen Zugzusammenstellung wieder zurückfahren. Gleicher 

Effekt entsteht am anderen Ende beim Gleisdreieck. Hier kann eine Zuggarnitur gewendet werden. 

 

Details siehe Anhang. 

 

9. Streckenbau 

9.1. Bahnhof Mariazell ï Erlaufsee 

Vorerst mussten natürlich die Werkstättenanlagen und die Abstellmöglichkeiten errichtet werden, 

um die Fahrzeuge Ăzum Laufenñ zu bringen.   

 

Die Teilstrecken Mariazell ï Waldschenke wurde im Jahr 

1983 in Betrieb genommen. Zwei Jahre später ï 1985 - 

fuhr dann der erste Zug bis zum Erlaufsee.  

Lokführer des ersten Eröffnungszuges war der damalige 

Landeshauptmann von Niederösterreich, Andreas 

Maurer. 

 

 

Freizeitzentrum
Erlaufsee

Mariazell ï

Promenadenweg

Bahnhof

Mariazell

Projekt

Weiterbau

Kehrschleife
Werkstätte

Wagenhalle

Gleisdreieck

Tunnel
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Hier eine Aufnahme vom fertigen Bereich der Halte 

ï und Ausweichstelle ĂWaldschenkeñ.  

Das Ausweichgleis ist heute nicht mehr vorhanden. 

Die Haltstelle Waldschenke wurde aufgelassen, da 

auch das bekannte Gasthaus nicht mehr in dieser 

Form existiert.  

Die Steigung in diesem Bereich soll durch eine 

Dammschüttung vermindert werden.  

 

Die Strecke Bahnhof Mariazell ï Erlaufsee führt direkt am Werkstättenbereich und der Wagenhallen 

vorbei. 

  

9.2. Bahnhof Mariazell ï Promenadenweg 

Die ersten Baumaßnahmen konnten im Spätsommer 2012 in Angriff genommen werden. 

 

Das Bild zeigt die neue Ausfahrt vom 

Bahnhof Mariazell Richtung Promenade im 

Bereich der (ehemaligen) Bahnmeisterei 

der ÖBB. Eine Aufnahme mit 

Seltenheitswert, sind die abgebildeten 

Fahrzeuge der Mariazellerbahn in der Form 

nicht mehr in Betrieb. Diese Bahnmeisterei 

ist der Umbau der ehemaligen Wagenhalle 

für den Salonwagenzug des Kaisers Franz-

Josef. 

 

Die Anlagen in diesem Bereich wurden derart gestaltet, dass ein Zweizugbetrieb möglich ist. Der 

Bahnsteig Richtung Erlaufsee und der Bahnsteig Richtung Stadt sind daher versetzt ausgeführt.  

Vom Bahnhof Mariazell weiterführend Richtung 

Stadt benützt die Museumstramway die Trasse der 

(ehemaligen) ÖBB-Strecke Mariazell ï Gußwerk.  

Das Bild zeigt den neuen Trassenverlauf im 

Bereich des ehemaligen Personalhauses. Im 

Vordergrund die Abzweigweiche des 

Gleisdreiecks. 
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2013 erfolgte als weiterer Schritt die Errichtung der Talquerung des Türkengrabens. Bevor jedoch 

an die Gleisverlegung zu denken war, galt es die umfangreichen Erdarbeiten zur Querung des 

Türkengrabens und der Herstellung des Planums des künftigen Trassenverlaufs an der Hanglehne 

unterhalb des Promenadenwegs zu bewältigen. Neben großen Materialschüttungen und 

aufwändigen Hangbefestigungen stellte die Errichtung umfangreicher Entwässerungsbauwerke 

einen wesentlichen Bestandteil des Projektes dar. Bei der Dimensionierung der Durchlässe wurde 

dabei die Verwendung als Durchfahrt für einen künftigen Radweg Richtung Gußwerk berücksichtigt.  

Nachstehende Aufnahmen geben einen Eindruck über die aufwendigen Baumaßnahmen: 

  

Die Hangsicherung und Anlagengestaltung nahmen ebenfalls einige Zeit in Anspruch, doch zeigten 

sich im Frühling des Jahres 2015 bereits erste Erfolge in Form der Vegetation, die sich über die 

Wunden der Bautätigkeiten ausbreitete.  
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Am 24.August 2015 wurde die Betriebsbewilligung der Streckenverlängerung nach dem 

Steiermärkischen Veranstaltungsgesetz erteilt. Der fahrplanmäßige Betrieb konnte daher auf der 

Gesamtstrecke mit 29.August 2015 aufgenommen werden.  

 

9.3. Promenadenweg ï Mariazell Stadt 

Von Beginn der Planungen an, war eine Streckenführung bis unmittelbar in die Stadt Mariazell 

vorgesehen. Auf Grund der guten Besucherzahlen und der Attraktivität des Betriebes hat das Projekt 

der Weiterführung eine neue Initiative bekommen.  

Hier die derzeitige Endstation ï Haltestelle 

Promenadenweg. Von hier aus erreicht man am parallel 

verlaufenden Promenadenweg nach ca. 400 Meter das 

Stadtzentrum Mariazell. Die Idee bis zum Fuße der 

Basilika die Straßenbahn zu verlegen, ist noch nicht ganz 

begraben. Als nächster weiterer Schritt soll vorerst der 

Busbahnhof erschlossen werden.  

Im Bild die DT 11, die Schwesterlok des DT 8.  

 

10. Betriebsführung 

Die Betriebsführung auf der Museumstramway erfolgt nach dem Steiermärkischen 

Veranstaltungsgesetz. Wiewohl nicht zwingend notwendig wird die gesamte Betriebsabwicklung auf 

der Basis des Eisenbahngesetzes (EisbG i.d.g.F. 1957) durchgeführt. Damit wird auch für einen 

Museumsbetrieb das höchstmögliche Maß an Sicherheit gegenüber den Benützern gewährleistet. 

Der Betrieb wird daher von einem Betriebsleiter und Betriebsleiter-Stellvertreter überwacht und 

betreut. Die Überwachung und Dokumentation sämtlicher Baumaßnahmen wurden zudem von einer 

sogenannten §40 ï Person gemäß Eisenbahngesetz geprüft und genehmigt.  

Im Betriebsprogramm ist ein planmäßiger Betrieb in der Zeit von Pfingsten bis zum Nationalfeiertag 

an allen Samstagen, Sonntagen und Feiertagen vorgesehen. In dieser Zeit wird ein Stundentakt 

angeboten mit Anschlussverbindungen zur Mariazellerbahn. Selbstverständlich sind Sonderfahrten 

möglich. Besonders beliebt sind die Fahrten zum Mariazeller Advent. 

Gleichzeitig mit der Streckenverlängerung Richtung Mariazell Stadt wurde aus der Sicht der 

Betriebsvorschriften ein möglicher Zweizugbetrieb geschaffen. Das Betriebsverfahren und die 

sicherungstechnische Ausrüstung entsprechen ebenfalls einem uralten Betriebsverfahren aus den 

Anfªngen der Eisenbahnen, nªmlich das sogenannte ĂStabverfahrenñ. Ein Zug darf in einen 

Blockabschnitt erst einfahren, wenn er den dazugehörigen Berechtigungsstab besitzt.   

Der Betriebsführung der Museumstramway liegt eine gesonderte Betriebsvorschrift zu Grunde, die 

der einer Volleisenbahn entspricht.   
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11. Erlaufseeschifffahrt 

In der Saison 2019 konnte das neue (alte) Ausflugsschiff ĂChristinañ in Betrieb genommen werden. 

Am Freitag, den 07. Juni 2019, erfolgte die feierliche Taufe unter Anwesenheit zahlreicher 

Ehrengäste aus Politik, Wirtschaft, Kultur und Förderer. 

Es handelt sich um ein ehemaliges 

Donau-Militärschiff (Monitor) aus dem 

ersten Weltkrieg. 

Baujahr: 1916 

Á Länge: 18,5 m 
Á Tiefgang: 60 cm 
Á Gewicht: 28 Tonnen 
Á Heutiger Antrieb: Elektrisch 44 KW 

Akku  
Á Fassungsvermögen: 65 Fahrgäste 

 

1871 begann die österreichische-ungarische Marine mit dem Aufbau einer neuen Donauflottille, die 

aus modernen Flusskriegsschiffen, sogenannten ĂMonitorenñ bestand. Die Bezeichnung ĂMonitorñ 

(aus dem engl.: ĂAufseherñ) leitet sich vom amerikanischen Panzerkanonenschiff ĂMonitorñ her, das 

im amerikanischen Bürgerkrieg erfolgreich zum Einsatz kam. Von den Monitoren gab es 

unterschiedliche Ausführungsarten. Einige hatten Panzerungen mit Geschützen und 

Maschinengewehre, andere dienten nur als ĂAufklªrerñ.   

  
Durch die Initiativen und die Schaffenskraft der Familie Fleissner, allen voran Herr Prof. Alfred 

Fleissner und der Unterstützung durch zahlreiche Gönner und Helfer ist ein Rundumangebot mit der 

Museumstramway und der Erlaufseeschifffahrt möglich geworden.  

 

12. Buffetbetrieb bei der Station Erlaufsee 

Der touristischen Attraktionen nicht genug, gibt es bei der Station Erlaufsee einen Buffetbetrieb zur 

Labung, natürlich wie könnte es bei der Familie Fleissner anders sein, in einem vierachsigen Wagen 

der Lokalbahn Peggau ï Übelbach in der Steiermark.  

Es dreht sich halt alles um das Thema Straßenbahnen und Lokalbahnen in Österreich gepaart mit 

einem touristischen Gesamtkonzept für die Region.  
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13. Ausblick 

Die Museumstramway stellt eine deutliche Bereicherung des touristischen Angebotes der Region 

dar, was sich in steigenden Besucherzahlen und vor allem der Zunahme von Gruppenfahrten äußert. 

Zusätzlich zu den traditionellen Wallfahrern stellt Mariazell nunmehr auch ein lohnendes Ziel für 

Eisenbahninteressierte aus aller Welt dar, wovon auch die ortsansässigen Gastronomiebetriebe 

profitieren.   

Die nächsten Ziele sind: 

À Weiterführung der Verlängerung der Strecke Richtung Mariazell Stadt 

À Durchgehende Elektrifizierung bis zum Erlaufsee 

À Entschärfung der Steigungen im Bereich Waldschenke durch Anhebung der Strecke 

À Restaurierung von Fahrzeugen, insbesondere die DT 8 (Dampftramwaylok Nr.8)  

Die Zielerreichung hängt natürlich maßgeblich von der Verfügbarkeit der Freiwilligenleistungen, dem 

Sponsoring und den Fördermöglichkeiten ab und nicht zuletzt auch von der Unterstützung und dem 

Wohlwollen der Politik im Land, Bezirk und auf der Gemeindeebene. 

 

 
Familie Fleissner, anlässlich der offiziellen 

Schiffstaufe der ĂChristinañ im Juni 2019 auf 

dem Erlaufsee. 

 
Von links: 
Prof. Alfred Fleissner  

Ing. Ruxandra Fleissner, Ehefrau und 
Kapitänin 

Alfred Fleissner jun. 

Andreas Fleissner 
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ANHANG Systemskizzen im Detail 

Abkürzungen: Bstg Bahnsteig  n-ö Nicht öffentlich 

D Dreieck (Gleisdreieck) ö öffentlich 

EÜ Eisenbahnübergang RFW Rückfallweiche 

Gl Gleis Ri Richtung 

km Kilometer (Lage) W Weiche 

 

Bereich Promenadenweg - Mariazell 
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Bereich Bahnhof Mariazell 
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